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Ser Zhemfebegen eln großes Feuermeer
Zahlreiche neue Brände erleuchten weithin das Themse-Ufer — Starke Brandherde in den großen Dock-

Stellen Londonsanlagen — Gewaltige Teuersbrünste an verschiedenen
Bombe« aller Kaliber auf Hafen- und Dockanlagen ^ _ . . .

Der deutsche WehrmachtsdenchtBerlin, 9. Sept . Heber den Verlauf des heutigen Tages
erfährt das DNB . folgendes : Deutsche Kamps - und Zagdver-
bände fliehen gegen Abend — sobald die Wetterlage es zulietz —
gegen die britische Hauptstadt vor und griffen die Hafen- und
Dockanlage» nördlich und südlich der Themse mit Bomben aller
Kaliber an. Neben den alten Brandherden entstanden zahlreiche
neue , die das Themse -llfer weithin erleuchteten.

Berlin, 9. Sept . Deutsche Flugzeuge, die heute nachmit¬
tag London überflogen, beobachteten immer noch zahlreiche starke
Brandherde an der Themse , insbesondere an den Victoria -Docks,
dicht bei den West -Indian -Docks, in den Commercial-Docks und
südlich davon. Zn dem Gaswerk Broomley wurde ein beginnen¬
der Brand festgestellt . Die Gegend in und um den Themfebogen
war immer noch in ein großes Feuermeer eingehüllt . Außer¬

dem loderten noch an verschiedenen Stellen die Fcuersbrünste,
so im Stadtgebiet südlich der London-Bridge , in Wapping und
an anderen Stellen in der Nähe der Themse.

Amerikanische Zeitungen melden beträchtliche Zerstörungen
Brände erhellen London

Neuyork , 9 . Sept . Die Meldungen der Neuyorker Presse über
Len deutschen Luftangriff auf die englische Hauptstadt in der
Nacht zum Montag sind noch spärlich . In den wenigen aber , die
die Londoner Korrespondenten nach Neuyork kabelten, wird zu¬
gegeben , das Ausmaß des Angriffes sei mindestens genau so groß
gewesen wie in der Nacht zuvor. Viele Feuer seien noch nicht ge¬
löscht gewesen , als die neue Bombardierung begonnen habe . Die
Brände hätten London so stark erhellt , daß die Wir¬
kung der Verdunkelungvollkommen aufgeho¬
benworden sei. Ein Beamter des Luftfahrtministeriums habe
- rklärt, es sei unmöglich, die deutschen Bomber aufzuhalten.

lieber den Luftangriff am Sonntag bringen die Zeitungen aus-
iiihrliche und dramatische Beschreibungen. Trotz der starken eng¬
lischen Zensur betonen die Berichte den ungeheuren Scha¬
ken , der namentlich im Osten Londons an den Docks,
»« Fabriken und Vers orgungs betrieben entstanden
sei. Ts wird angedeutet , daß auch Gaswerke, Elektrizitätswerke
und Bahnlinien beträchtlich zerstört worden seien . Straßenzug
über Straßenzug und schließlich Meile auf Meile , seien von Po¬
lizei und Feuerwehr zur Löschung und Aufräumung abgesperrt
worden. Selbst die „Neuyork Times " erklärt , ähnlich wie in der
letzten Woche schienen kriegswichtige Objekte das Ziel
der Angriffe zu sein.

Fortsetzung der Vergeltungsangriffe gegen London
Starke Wirkung der bisherigen Angriffe bestätigt — Bom¬
ben aller Kaliber auf kriegswichtige Anlagen zu beiden
Seiten der Themse — 22 feindliche Flugzeuge abgeschossen

Berlin, 9. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Kampffliegerverbände setzten trotz schlechter Wetterlage
auch am 8. September und in der Nacht zum 9. September
die Vergeltungsangriffe gegen London fort.
Luftbildaufnahmen bestätigen die starke Wirkung der bis¬
herigen Angriffe . Bei den nächtlichen Anflügen konnten die
angreisenden Verbände ihre Ziele infolge der immer noch
andauernden Brände schon auf weite Entfernung erkennen.
Wieder wurden Dock- und Hafenanlagen , Oellager , Gas -,
Elektrizitäts - und Wasserwerke sowie Speicheranlagen zu
beiden Seiten der Themse mit Bomben aller Kaliber be¬
legt . Auch mehrere Flugplätze in der Umgebung von Lin¬
coln wurden angegriffen . Fm Firth of Forth gelang es , ein
Handelsschiff von 8888 ART . durch Bombentreffer schwer
zu beschädigen.

Britische Flieger richteten in der letzten Nacht An¬
griffe gegen Hamburger Wohnviertel. Meh¬
rere Wohnhäuser wurden beschädigt, einige Zivilpersonen
verletzt. Der angerichtete Eesamtschaden ist jedoch auch hier
nur gering.

Die Eesamtverluste des Gegners betrugen am Sonntag
22Flugzeuge. Davon wurden zwei durch Flakartillerie»
die übrigen im Luftkampf abgeschossen . Vier eigene Flug¬
zeuge werden vermißt.

Der Angriff in der Nacht zum Montag
Ueber neun Stunden Bomben auf London

Stockholm , 9 . Sept . Zu dem Luftangriff der deutschen Bomber
auf die englische Hauptstadt meldet die Reuter -Agentur , am Sonn¬
tag um 7 Uhr abends sei Luftalarm gegeben worden , de^ bis
4.3S Uhr gedauert habe, also insgesamt 9 Stunden und Z5 Mi¬
nuten . Dies sei für die Hauptstadt der längste Alarm während
des ganzen Krieges gewesen . „Unmittelbar nach der Luftwarnung
begann im Londoner Gebiet ein schweres Bombarde¬
ment. Mitten in London brach ein heftiges Feuer der Flak aus
und wurde von dem Fauchen der Bomben und von den Explo¬
sionen abgelöst. Maßgebende Beobachter", jo fährt Reuter fort,
„erklären , daß der Angriff noch intensiver gewesen sei als der An¬
griff in ^ der Nacht zum Sonntag . Die Bomben fielen in sehr

kurzen Zwischenräumen, und noch acht Stunden nach Beginn des
Alarms konnte man sie fallen hören . An verschiedenen Stellen
entwickelten sich Brände , pnd die Feuerwehr hatte viel zu tun .

"
In einer anderen Meldung wird dann zugegeben, daß die deut¬

schen Flieger u a . auch die Verkehrslinien angegriffen
hätten . „Laut Mitteilung autorisierter Kreise ist der Luft¬
krieg drauf und dran , rn ein kritisches Stadium zu
treten. Man kann sagen , er ist in ein Crescendo übergegangen,
aber er hat noch nicht seinen Höhepunkt erreicht.

" Solche Klänge
hat man früher von Neuter nie gehört.

Ergänzend zu den deutschen Luftangriffen am Sonntag meldet
der Londoner Nachrichtendienst, „eine gewaltige Anzahl deutscher
Maschinen" habe die britische Küste bei Dover überflogen . In
der Grafschaft Kent seien eine Eisenbahnstation und zahlreiche
Gebäude getroffen worden In der Nacht zum Sonntag seien
Riesenbrände auf beiden Ufern der Themse und in der Nähe der
Londoner City entstanden . Auch in den Docks seien Großbrände
ausgebrochen. Insgesamt sei der Schaden groß.

London unbelehrbar!
Bomben auf Hamburger Wohnviertel

Berlin , 9 . Sept Trotz der furchtbaren Warnung, die in dem
Beginn der deutschen Vergeltung sich ausdrückt, haben die Eng-länder ihre nächtlichen Bombardements von Wohnvierteln deut¬
scher Städte fortgesetzt . In der Nacht zum Montag suchten si¬
tz amburg heim und haben über dem Stadtgebiet 69 bis 70
Sprengbomben und eine Anzahl von Brandbomben abgeworfen,
durch die 30 Wohnhäuser mehr oder weniger schwer beschädigtwurden , vor allem in Barmbek, einem dichtbesiedelten Wohn-viertel der Hamburger Arbeiterschaft.

„Eindruck eines Erdbebens"
Augenzeugenderichte schwedischer Journalisten über die ver¬
heerende Wirkung der deutschen Luftangriffe auf London

Stockholm , 9 . Sept . Die großen Stockholmer Zeitungen ver¬
öffentlichen am Montag in großer Aufmachung aus der Feder
ihrer Londoner Korrespondenten spaltenlange , sehr anschauliche
Schilderungen über die Tag - und Nachtangriffe der deutschen
Luftwaffe auf die englische Hauptstadt.

^ er Londoner Korrespondent von „Stockholms Tidningen*
berichtet über die Angriffe am Samstag abend und in der.
Nacht zum Sonntag u . a . :

„Ich komme aus den bombardierten Gebieten . Meine Kleider
sind noch vom Niederwerfen während des Angriffes beschmutzt
und meine Augen brennen vom Rauch. Durch ein wunderliche»
Geschick befand ich mich gerade südlich der Themse, als der Kampf
in der Luft seinen Höhepunkt erreichte. Ich kann feststellen , daß

Links: Gleich stürzen sie sich auf den Feind hinab . Deutsche Kampfmaschinen über England . Das Ziel ist erreicht und nn nächsten Moment !-hießen die Maschinen tiefer , denn ihre
Parole heißt ' Ran an den Feind ! sPK .-Stempka -Scherl -Wagenborg -M .) — Rechts: Unsere Kampfgeschwader zerschlagen rm täglichen Ein,atz Englands Stutzpunkte und Industrie¬

zentren . (PK .-Ketelhohn -Weltbild -Wagenborg -M .)

M
. M

i -,
' W

'I

lii

. HWH
!i1



ve«r -_
-

die Geschichte niemals einen so furchtbaren Luftkampf erlebt hat
wie den, den ich am Samstag abend über den Londoner Docks

beobachtet habe.
Sperrballone sausten brennend zur Erde nieder , und plötzlich

ging es uns auf, was hier geschah. Schwarze Rauchmassen wälz¬
ten sich in Vrandwogen heran . Als der Kampf über uns ein Ende

nahm , fuhren wir in das brennende Gebiet . Der Weg dorthin
führte durch aufgerissene Straßen . Der Brand tobte auf beiden
Seiten der Themse. Aber am gewaltigsten brannte es auf der

Südseite . Man war auf ein Bombardement in anderen Teilen
der Stadt vorbereitet . Aber plötzlich begann der Kanonendonner
im Osten der Stadt.

Die Granaten explodierten am Himmel, und vielleicht nur

zwei Minuten später schien es, als wenn die Flugzeuge geradezu
aus allen Himmelsrichtungen auf die Stadt herabsausten. Die
deutschen Maschinen erschienen in großen Schwämmen am
Himmel. Von allen Seiten her tauchten sie aus . Ich habe fünf
Sperrballone gezählt, die in Flammen aufgingen und abstürzten .

"

Bald danach, so heißt es in dem Bericht weiter , seien neue !

Geschwader mit donnernden Motoren eingetroffen . „Mit einem
ohrenbetäubenden Eekrach , der die Luft um uns zu zerreißen
schien, stürzten sie sichineinemgroßenAngrif aufden !
Hafen. Dieser Angriff hat alles in den Schatten gestellt, was
bisher im Luftkrieg geschehen ist. Wir fühlten , wie die Lust um
uns herum erbebte. Man hatte den Eindruck eines Erdbebens.
Und dann stiege« gewaltige Rauchmassen auf , die sich schließlich
wie riesige Blumen am Himmel ausnahmen.

Ich folgte der Menge der Feuerwehrautos nach Osten hin . Als
wir ein bißchen näher vorgedrungen waren , erschien das Feuer
wie eine riesige Mauer , die vor uns alles absperrte . Die Flam¬
men begannen längs der Straße hochzuschlagen und als es zu !
gefährlich wurde, weiterzusahren , sprangen wir , Polizisten , Sol¬
daten und ich, buchstäblich durch Feuerwände . Die aus Holz ge¬
bauten Speicher brannten knisternd wie Johannisfeuer . Die Lösch¬
zuge befaßten sich vor allem mit den großen Gebäuden . Vom
Fluß her pumpte man ununterbrochen Wasser, denn die Wasser¬
leitungen selbst waren bereits beschädigt . Ich stand am Süduser
der Themse und sah, wie das Feuer sich auch am nördlichen User
»es Flusses ausbreitete . Dann mußte ich zurück, um meine Schil¬

derung zu schreiben . Aber alle Rückwege waren abgesperrt . Lösch-
züge und Militärlastwagen sausten durch die Straßen . Man
dachte nicht an die Ruinen , an denen man vorbeifuhr , sondern
stürzte sich nur gegen das große Feuer , an dem Tausende arbei¬
teten , um es zu löschen."

„So viel ist klar"
, schließt der Bericht , „daß das Feuer nicht

allein in den Docks entstanden ist, sondern daß sich der deutsch«
Angrisf gleichzeitig auch gegen die industriellen Anlagen längs
der Themse und im Osten Londons richtete. Das Elektrizitäts¬
werk und andere Anlagen der öffentlichen Dienste sind beschädigt
worden. Der Tag ist gekommen , an dem der Lustkrieg in sein
schlimmstes Stadium eingetreten ist . England kämpft für sein
Leben. Heute nacht waren die Londoner ties unter der Erde , so
ties, wie sich Menschen überhaupt nur einbuddeln können."

In dem Bericht der Zeitung „Dagens Nyheter " heißt es : „Dis
Hauptstadt des britischen Imperiums hat ihren bisher härtesten
Schlag erhalten . Der spärliche Sonntagsverkehr , die Lücken im
Autobusdienst und in der U -Bahn zeigen am deutlichsten, was
sich in der vergangenen Nacht ereignet hat . Rund um uns ,, " um
tobte die größte Kette von Feuersbriinsten , die ich je gesehen
habe, besonders in den Speicheranlagen des Hafens . Die Rauch¬
entwicklung war so gewaltig , daß es schwer war , überhaupt einen
lleberblick über den Umfang der Brände zu erhalten . Ganz deut¬
lich sah man auch, daß auf der anderen Seite des Flusses eben¬
falls Brände entstanden waren . Die Rauchwolken vereinigtensich
über der Themse zu einer dicken Wolkendecke . Die Flammen
gingen nicht besonders hoch, aber man sah sie grün , gelb und rot
aus den Dächern der Lagerhäuser Hochstämmen . Mittlerweile
trafen die ersten Löschzüge ein, und eine gewaltige Löscharbeit
begann . Aber die Lagerhäuser schienen derartig viel Brennbares
zu enthalten , daß das Feuer nicht im geringsten abgeschwächt
wurde .

"
Der Korrespondent von „Svenska Dagbladet " schreibt , am

Sonntag mittag habe eine große Feuersbrunst in den Docks ge¬
wütet . An einer anderen Stelle habe man die Löscharbeiten ein¬
gestellt. Einige mit Holz beladene Eisenbahnwagen hätten immer
noch gebrannt . Die größte Feuersbrunst sei in einem Wein - und
Spritlager entstanden. „Das war der gewaltigste Brand "

, so
schließt der Artikel , „den ich je gesehen habe .

"

Diese verheerenden Angriffe auf Londons militärische Ziele,
deren Wirkung die schwedischen Journalisten so lebendig schil¬
dern , sind die notwendige Antwort an die plutokratischen Kriegs¬
verbrecher, die dem deutschen Volk den Krieg erklärten , ne es
aushungern wollten , die seine Kirchen, Krankenhäuser, Bauern-
gehöfte und Wohnhäuser bombardieren ließen und deren Lords
brutal und zynisch vor aller Öffentlichkeit erklärten : „Nur ein
toter Deutscher ist ein guter Deutscher .

"

Der Schlag der Vergeltung
, Von Kriegsberichter Anton Doppelfeld

DNB (PK .) Unter dem gewaltigen Eindruck des Anfluges
auf London sind es die Gefühle der Spannung und Unrast des
Höffens und Abwägens , die uns seit Tagen beherrschen Die
Verbände , die sich über dem festgesetzten Treffpunkt sammeln,
formieren sich zu imponierender Wucht, bilden mit Schleifen
den breiten Keil des Angriffes . Immer neue Staffeln stoßen
zu uns . Wir streben auf große Höhen. Die flandrische Ebene
unter uns liegt wie ein schimmernder Teppich ausgebreitet im
Licht des späten Tages . In einer Stunde wird das Hafengelände
an der Themse in Flammen aufgehen . Äas Stahlgewitter über
London wird sich entladen.

Tänzelnd und wippend klettern die Maschinen miteinander
nach oben . Bald liegt diese Kette , bald jene höher uNo wir
winken uns zu . Rings umher , wohin ich blicke, bis in die Weiten
des Horizontes , ausgerichtet nach den taktischen Richtlinien der
Befehle , Kampfflugzeuge über Kampfflugzeuge . Unsere Maschine
schwebt weit vorn in der ersten Staffel.

Die Stimmung ist wieder großartig . Es wird gesungen, daß
die Mikrophone krachen . Immer noch einmal das Lied „Ran
an den Feind "

, „Bomben auf Engeland "
. Als ich zuletzt zu Hause

war , überraschte mich» mein Junge . Stolz sang er das neue Lied,
und er konnte alle Strophen . Wir singen nur die erste , aber
die immer von neuem : Bomben auf Engeland.
- Schon taucht die Küste des Kanals unter uns auf . Dort liegt
Calais , der berühmte Brückenkopf , dort Dünkirchen, der Schiffs-

Schwarzwälder Tageszeitung

friedhof der Tommies , der Schutthaufen des „sieghaften" Rück¬
zuges. Gott segne die betrogenen Belgier , Kanadier , Afrikaner,
Australier und Neuseeländer , die hier ertrinken mußten . Wie
sagte doch Tirpitz : „Alle Völker sind ihre Auspreßobjekte nach
Gottes Ratschluß.

" „Travailler pour l 'Anglelerre .
"

Wir ändern unseren Kurs um einige Grad . Es geht nun
straff auf London zu . lieber uns tauchen plötzlich Helle, flit¬
zende Punkte auf . Die deutschen Jäger sind da, die den Jagd¬
schutz unseres Angriffes übernehmen sollen. Wie bei einer Pa¬
rade eskortieren sie unsere Formationen , schnellen vor , erkunden
den feindlichen Maum und kurven elegant um die Staffeln der
Kampfflugzeuge.

„Achtung, Waffen prüfen , Trommeln aufsetzen !" Der Ober¬
leutnant , der die Maschine fliegt , gibt die letzten Anweisungen.
Wir lockern die Maschinengewehre , ich steige in die Wanne und
richte mich dort ein . Es ist verdammt kalt in der Höhe , trotz
Sonnenschein und Pullover.

Jetzt ist der Kanal überflogen , die Steilküste England tritt
plastisch hervor . Damals im Jahre 1909 flog ein Franzose erst¬
malig diesen Weg : Louis Bleriot . Aufgeregt schrieb oie „Times " :
„Keß sei das , ein Ergebnis , das höchste Beunruhigung in Groß¬
britannien Hervorrufen müsse . England sei nun keine Insel
mehr .

" Bleriot benötigte für seinen Flug noch eine halbe Stunde.
Wir schaffen es heute in wenigen Minuten

Schon erkennen wir vor uns die ersten Sprengwolken der Flak.
London ist gewarnt . Wieder werden die Torries und Börsen¬
jobber , die Bürger und Kumpels in die Keller rennen , die llnter-
hausdebatten werden vertagt werden und auf den Plätzen der
Millionenstadt wird eisige Stille sein.

Unsere erste Staffel geht zum Angrisf vor.
Ich habe das folgende später zu Hause im Kreise der Kame¬

raden , die nicht mit dabei sein konnten, immer wieder erzählen
müssen . Da leuchteten ihre Augen, als sie von dem Feuerwerk
hörten , das sich drüben abspielte.

Wo war die Flak ? Gewiß , die Flak schoß wie besessen. Sie
legte um die Hauptstadt einen Ring von Sprengbomben , aber
wir machten unsere Aufgabe doch zu Ende . Ich sah , wie die
Flammen hochschossen , unten an den Kais , auf den Schissen , ans
Lagerschuppen und Docks, ein riesiges Oeltanklager . rings am
Themseuser ging in Sekundenschnelle wie eine sprühende Fassade
in die Lust . Aus unzähligen Maschinen sielen die „Eier " ab.
eine endlose Kette , und entfesselten an allen Ecken des Lon¬
doner Hafens Brand und Sprengwirkungen.

Wenn der Zweck nicht so bitter ernst und die Folgen nicht
so grauenhaft wären , so hätte man das Schaustück , das sich uns
in geradezu dramatischer Wucht bot . imposant nennen können.
Als wir abdrehten , lagen über der Hauptstadt des britischen
Weltreiches dunkle, schwere Wolken , die rot durch¬
leuchtet schienen vom Feuerschein der Flammen.

Die Flak ließ bald nach . Ihre Arbeit war hoffnungslos . Auf¬
merksam spähten wir nach feindlichen Jägern den Himmel ab.
Aber nur einmal sah ich , wie ein Schwarm aus einer Ecke her¬
vorstieß, sich an unsere Maschinen heranmachte , aber dann von
unseren eigenen Jagdflugzeugen abgedrängt wurde und wieder
verschwand. So blieb denn der Heimflug eine einzige Welle der
Freude . Der Oberleutnant strahlte . Ich sah seinem jungen straf¬
fen

^ Gesicht an , daß er sich noch eine Sache, gewissermaßen zum
Abschluß ausgedacht hatte . Als wir über unserem Heimathafen
ankamen , rief er : „Anschnallen!" und schon schnellte er die Ma¬
schine in die Höhe und drehte eine saubere Rolle . Dann setzte
er behutsam auf.

Unten lief uns der Nachrichtenoffizier in die Quere . „Soeben
erfahre ich , daß die letzte Maschine in der Nähe , in irgend einem
Kaff gelandet ist. Die einzige Notlandung . Alles übrige wohl¬
auf. Vergessen Sie das nicht in Ihrem Bericht .

"

Nachtangriff auf London
In Kützll Meter Höhe noch vom Feuerschein geblendet

Von Kriegsberichter Eugen Preß
DNB (PK .) Es ist an der Zeit ! Bald müssen die Kameraden

vom Nachtflug gegen England zurückkehren . Wir warten mit
dem Eruppenkommandeur am Rollfeld im Sternenzauber einer
flandrischen Nacht auf sie .

'Ab und zu leuchten weit drüben die
Scheinwerfer aus, dazwischen zischen Flakschüsse , die deutsche
Luftwaffe bekämpft einfliegende englische Luftpiraden.

Wir denken an unsere Kameraden in den Dornier -Kampf-
maschinen, die gegen Mitternacht starteten . Seit Wochen schon
wird bei Tag und bei Nacht gegen England geflogen und so wie
sie fügen sich alle übrigen Kampfgruppen und Kampfgeschwader
entlang den englischen Küstenplätzen in den täglich härter und
erbarmungsloser werdenden rollenden deutschen Luftangriff ein.
Es ist ein schwerer , opfervoller Einsatz , der den deutschen Kampf¬
flieger trotz verbissener Flakabwehr der Briten und trotz feuer¬
speiender englischer Jäger zu jeder Stunde über England seine
Angriffe fliegen läßt . Militärisch sehr wichtige Ziele stehen in
den Angriffsbefehlen . Es war oft nicht einfach , sich zu beherr¬
schen . Aus Deutschland erhielten sie fast täglich Nachricht von den
feigen englischen Nachtangriffen auf die Heimat , die auch die
Angehörigen der Besatzungen gefährdeten . Nur ein Handgriff,
und ungezählte Male hätte Tod und Verderben englische Dörfer
und Städte vernichtend heimsuchen können. Unsere deutschen
Kampfflieger find Ritter der Luft . Sie sind Soldaten und füh¬
ren keinen Krieg gegen Kinder und Frauen.

Ein feines Summen wird hörbar in der Ferne . Es kommt
näher . Sie sind es ! Unsere Kameraden kehren zurück . Eine „Do"
nach der anderen umkreist den Platz und stellt die Motoren ab.
Gleich gespenstigen Riesenvögeln schweben sie herein und rollen
dann über die Grasnarbe.

Maschine für Maschine wird zurückgemeldet. Auf eine warten
wir noch. Unsere Gedanken suchen sie ; wo sie wohl stecken mag?
Hat sie eine englische Flakgranate vom Nachthimmel herunter¬
geholt oder eine Spitfire , ein Nachtjäger erwischt? Oder mußte
die Besatzung notlanden ? Schon zweimal warteten wir hier
mit quälenden Gedanken vergebens auf Kameraden , die nicht
wieder kamen. Keiner spricht , alle sind erfüllt von diesen Ge¬
danken ! Da , ist das nicht wieder das feine Bienensummen ? „Da,
die Gustav, gottseidank!"

Wenige Minuten später sitzen sie in einem Eruppengefechts-
stand. „Ich erreichte Thameshaven als letzte Maschine",
erzählt Hauptmann V . „Schon von weitem sehen wir den Him¬
mel hell erleuchtet. Das konnten nicht die Scheinwerferbündel
der Engländer sein . Richtig , bald sehen wir die Bescherung. Rie¬
sige Flammensäulen lodern aus dem Tanklager zum Himmel
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empor, und immer wieder fahren neue hohe Stichflammen
aus dem FeuerSrand heraus . Alles brennt lichterloh . Ich muß
aus mittlerer Höhe weit Heraufziehen. Unsere Kabine ist voller
Licht. Noch in 6000 Meter Höhe blendet mich der Widerschein
der brennenden Tankanlagen sehr stark!"

„Wir haben prima hineingeworfen !" , wirft Oberleutnant G.
ein . „Irgendwer hatte schon vor uns die große Tankanlage an¬
geknackt . Wir konnten mitten zwischen die zahlreichen Behälter
unsere Bomben werfen . Sofort begannen neue Brände . Dazu
schoß die englische Flak .

"

„Einmal flogen wir minutenlang im Lichtdom von wenig¬
stens 30 englischen Scheinwerfern . Ich kurvte , drückte und zog
hoch, um herauszukommen . Plötzlich war ich ihnen entwischt.
Wenige Sekunden später sind wir überLondon. Unsere Bom¬
ben fallen auf die Albert - und Viktoria -Docks mit guter Wir¬
kung. Explosionen werden beobachtet. Auf Heimatkurs meldet
der Funker : „Schatten rückwärts , vermutlich Nachtjäger !" So¬
fort drücke ich nach unten und die Spitfire stieß ins Leere ! Die
Männer haben die Anstrengungen eines schweren Nachtfluges
hinter sich. Die Gesichter durchfurcht, aber aus ihren Augen
leuchtet die Freude über den großen Angriffserfolg.

Keine Gnade diesen Verbrechern!
Britische Jäger erschießen hilflos im Wasser treibende

deutsche Flieger
Von Kriegsberichter Siegfried Kappe

DNB . (PK .) A der Küste haben wir heute unseren Komman¬
deur und seinen Flugzeugführer auf einem Heldenfriedhof be¬
graben . Wir standen in stummem Zorn und maßloser Erbitte¬
rung vor den frischen braunen Erdhügeln . Wir grüßen die Ge¬
fallenen , und alle unsere Gedanken galten in diesem Augenblick
ihren feigen Mördern diese Schandtat britischer Jäger werden
wir vergelten ! Wehrlos , hilflos auf dem Wasser treibend, de»
Wellen der See preisgegeben , haben englische Jagd¬
flieger unsere Kameraden erschossen.

Wir flogen einen erfolgreichen Angriff auf einen englische»
Flugplatz . Es gab einen Kampf auf Biegen und Brechen mit
britischen Jägern , wir hatten uns unserer Haut kräftig zu weh¬
ren , aber wir kamen heil nach Hause und holten einige Briten
herunter . Doch die Maschine des Kommandeur fehlte. Von ihr
sahen wir nichts mehr . . . Als wir landeten , meldete die Funk¬
stelle , daß der Kommandeur einen 'Funkspruch abgesetzt hatte:
„Notlande auf Land !" Wir haben dann Tag für Tag vergeblich
auf ein Lebenszeichen gewartet . Und gestern abend kam die
Meldung — der Kommandeur und sein Flugzeugführer sind von
der See an Land gebracht. Sie sind tot.

„Notlande auf Land ." Der Funkspruch läßt uns keine Ruhe.
Der Kommandeur mutz die Küste in Sicht gehabt haben, aber
dann sind die Wunden seines treuen Vogels vielleicht doch z«
schwer gewesen, vielleicht sind auch noch Jäger gekommen , die
ihm den Rest gegeben haben . Und die Besatzung mußte über See
aussteigen . Wir kennen das Drama nicht, das sich abgespielt Hatz
denn Tote können nicht mehr reden.

Aber Zeugen eines feigen und erbärmlichen Ueberfalles
sind ihre Wunden. Die beiden deutschen Flieger sind un¬
verletzt abgesprungen , haben ihre Schwimmwesten aufgeblasen
— und wurden dann erschossen! Denn die Toten gab die See mit
ausgepumpter Schwimmweste her , und ein Toter kann seine
Schwimmweste nicht mehr aufpumpen ! Fünf Kopfschüsse hat der
Kommandeur , fünf sein Flugzeugführer , aus nächster Entfernung
abgeseuert . Im Tiefflug sind die Briten über die See gerast und
haben sich als Ziel wehrlose Menschen genommen. Wie tue

Kopfjäger schossen sie — sie schossen gut , und diesmal trafen sie
auch, weil sie keine Gegenwehr vorfanden . Ihre Garben spritzten
neben den deutschen Fliegern ins Wasser. Am Körper konnte»
sie nur schlecht getroffen werden , du die Geschosse vom Wasser¬
spiegel abgelenkt wurden . Und vielleicht sind sie ein- , zwei- oder
dreimal angeflogen , bis sie ihren Tatendrang gestillt hatten . Wir
wissen , daß es so und nicht anders war ? denn wir kennen die
Briten . Und wir wissen auch , daß sie die beiden anderen Flieger
der Besatzung der Kommandeur - Maschine erschossen haben . Auch
sie wird eines Tages die See hergeben, auch sie werden weitere
Zeugen dieses Verbrechens sein . . ,

Wir haben erlebt , wie in Frankreich auf deutsche Flieger , die

sich in Luftnot befanden , geschossen wurde . Wir wissen , daß die
Briten unsere Seenotflugzeuge skrupellos abgeschossen haben . Wir

haben gerade gehört , daß sich England weigert , den deutschen
Seenotdienst anzuerkennen , daß' es weiter morden will . Und dann
haben wir in deutschen Kriegslazaretten britische Flieget gefun¬
den, die unter Lebensgefahr von eben diesen Seenotflugzeugen
vor dem Tod in der See gerettet wurden ! Weiß Gott , manch
einer bei uns hat die Zähne Lusammengebissen, als ihm gesagt
wurde , daß sein Kommandeur , daß seine Kameraden erschossen
wurden , während zu gleicher Zeit deutsche Seenotflugzeuge um»

Rettungsboote britische Jäger aus dem Kanal fischten . Wir alle
kennen jetzt nur noch eine Parole — Hart sein , immer
härter werden ! Und keine Gnade diesen Ver¬

brechern!

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bombenangriffe auf die Oelraffinerie von Haifa , die Flot-
tenbasts in Alexandrien und die Petroleumlager von

Port Sudan )
Rom, 9. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom MontüH

hat folgenden Wortlaut : ^
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : /

, Haifa ist bei Tag und Alexandrien bei Nacht erne»
von unserer Luftwaffe angegriffen worden . In Haifa , wo dir
Angriff überraschend erfolgte und der Abwehr keine Zeit zum
Eingreifen ließ, ist die Oelraffinerie mit Bomben belegt worden,
wobei die Anlagen getroffen und große Brände verursacht wur¬
den. In Alexandrien find die Schiffe und die Anlagen der Flot-
renbafis bombardiert worden . Außerdem wurde die Bah»
Alexandrien —Marsa Matruk mit Bomben belegt . Alle unser«
Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Ostcafrika haben unsere Flugzeuge Borna im Sudan
und den Bahnhof und die Petroleumlager von Port Sudan
bombardiert . Feindliche Flugzeuge haben Mogadiscio , Massaua
und Berbers bombardiert , ohne daß es dabei Erfolge gegeben
hat . Der Sachschaden ist sehr gering . Ein Flugzeug , das versucht
hatte , den Flugplatz von Moggio anzugreifen , ist von unseren
Jagdflugzeugen brennend abgeschossen worden . Drei Mitglieder
der Besatzung sind tot . Der Beobachter, ein Leutnant , wurde ge¬
fangen genommen.
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WlMs Verbreche» stade« ihreSWe"
Eindruck der deuikchen Beraeltuugsangrjffe auf

^ London in aller Welt

«om, S- Sept . „London weiterhin unter dem Bombenregen —

M gigantische Angriff geht unter dem persönlichen Oberbefehl

f,- Reichsmarschalls weiter — Die ungeheuren Lebensmittel-

, „ am Themse -Ufer seit Samstag nachmittag in Brand . —

achtbare Stunden der britischen Hauptstadt — London ohne

Wasser, ohne Eas , ohne elektrischen Strom "
, so lauten die Schlag-

»ilen der römischen Blätter , die in fpaltenlangen Berichten die

mheerendenWirkungen der deutschen Vergeltungsangriffe schil-

M Die Tatsache, daß Reichsmarschall Eöring den Angriff

Mt sei , so betonen die Blätter , die beste Gewähr dafür , daß

die Operationen mit unerbittlicher Konsequenz durchgeführt

Widen.
M Gewissenlosigkeit und das verbrecherische Vorgehen der

England», so betont „Mesfaggero", die allzu lange ungestraft
Mieten sind, finden jetzt ihre Sühne und welche Sühne ! Die'

«W Nachrichten über dis von der deutschen Luftwaffe auf die
englischen Provokationen erteilte Antwort lasten das,'

ES inLondon vor sich geht , wie ein Gottesgericht er¬

scheinen. Ein aus Stahl und Feuer gebildeter Ring schließt sich
Minerenger um London , während in der ganzen übrigen Welt
f>ie gewaltigen Stützpfeiler des britischen Imperiums Zusammen¬

stürzen. Der Samstag ist für die deutsche Luftwaffe ein großer
Tag gewesen. Auf Hunderten von Flugplätzen warteten Tausende
KutscherPiloten ungeduldig auf den Befehl, der es ihnen er¬
laubenwürde, die gebührende Antwort für die Schandtaten der
englischenLuftpiraten zu geben . Dieser Befehl ist von Reichs-
mrschall Eöring persönlich erteilt worden. Der Schöpfer der
KutschenLuftwaffe hat von seinem Hauptquartier in Nord-

stankwSi aus persönlich den Befehl der gewaltigen Operationen
ükmMmen und überwacht ihre Durchführung und ihre Er-

llnisonst, so erklärt „Popolo di Roma "
, habe man in London

gehofft, daß der Angriff vom Samstag vereinzelt bleiben würde.

Medeutsche Aktion werde vielmehr konsequent und Schlag
auf Schlagweitergeführt. Was ihre ungeheure Bedeutung
unterstreiche , sei das persönliche Eingreifen von Reichsmarschall
Eöring.

Für England ist nunmehr , so stellt das römische Blatt fest, der

Augenblick gekommen , für die zahllosen Rechtsverletzungen und

Erbrechen gegen die Menschlichkeit zu zahlen , mit denen es sein
Gewissen beladen hat . In eindeutiger Weise haben die deutschen
Angriffe bewiesen, daß England nicht imstande ist, seine Haupt¬
stadt ausreichend zu schützen.

Moskau , 9 . Sept . In großer Aufmakung berichtet die Moskauer
Presse über den Großangriff der deutschen Luftwaffe gegen Eng¬
land. „Zerstörende Bombardierungen in der Nacht zum 8 . Sep¬
tember in London"

, so lautet eine der Schlagzeilen, unter denen
die Meldungen über die Kriegsereignisse gebracht werden . An
ihrer Tpitze steht wie üblich der deutsche Wehrmachtsbericht,
UM Angaben in der sowjetischen Öffentlichkeit stärksten Ein¬

druckHervorrufen. Die Meldungen aus englischer Quelle , die an-
Mchend wiedergegeben werden , können nur die furchtbare Wir¬
singdes deutschen Bombardements bestätigen . Mit größter Span¬
ung sieht man in Moskau dem weiteren Ablauf der Ereignisse
Wegen.
Brüssel , 9 . Sept . Die belgische Presse berichtet unter riesigen

Schlagzeilen über die vernichtenden Schläge auf die englische
Hauptstadt . So trägt „Laatste Nieuws " die Schlagzeile : „Bom¬

benregen auf die englischen Häfen und Flugzeugfabriken — Die

deutsche Luftmacht immer bedrohlicher" .

Eens , 9 . Sept . Die Zeitungen des unbesetztenfranzö fi¬
schen Gebietes berichten unter starken Schlagzeilen über
die deutschen Vergeltungsangriffe auf die englische Hauptstadt.
Sämtliche Blätter unterstreichen, daß der durch das Bombarde¬
ment hervorgerufene Riesenbrand sogar von der französischen
Küste sichtbar war . Das „Journal " schreibt , die Luftschlacht habe
gigantische Ausmaße angenommen . Die Bombardierung Londons
sei am hellichten Tage von mehreren tausend Flugzeugen aus-
gesnhrt worden.

Eosia, 9 . Sept . Die bulgarische Presse steht noch ganz im Zei¬
chen Kr Freude über die Rückkehr der Süddobrudscha. Trotzdem
schenktsie den verstärkten deutschen Luftangriffen auf England,
insbesondere auf London , größte Beachtung und räumt den Mel¬
dungen darüber viel Platz ein . Die hiesige Öffentlichkeit ver¬
folgt den gewaltigen Luftkampf mit größter Spannung in der

Aeberzeugung , daß es um die Entscheidung geht, die auch Bul-
Wien nicht unberührt läßt.

^slo, g . Sept . Die Vergeltungsaktionen der deutschen Lust-
Uch

'
fe gegen England beherrschen völlig die hiesige Öffentlich¬

st „Aftenposten " schreibt , die Grundfesten des britischen Im¬
periums wankten bereits , obwohl es sich augenscheinlich erst um
den Anfang der Kämpfe handle . Unaufhörlich träfen die deut¬
schen Hammerschläge in das Herz des britischen Empires . Der
wesentlichste Erfolg der deutschen Luftwaffe sei unzweifelhaft der,
daSvielemilitärischeObjekteundBetriebever-
uichtet worden seien. Das norwegische Vauernblatt „Na-
üonen" wirft die Schuldfrage auf und erklärt , man könne über
der Zerstörungen des Luftkrieges entsetzt sein . Ein größeres Ent-
Wn stelle sichaber bei dem Gedanken ein, daß all dies hätte
vermieden werden können und daß englische Staats¬

männer an diesem Krieg schuld seien , die weder sich
seW noch den Gegner kannten . „Alles , was jetzt geschieht , hat
Mister Churchill gewußt, als er das letzte großherzige Angebot
« Führers ablehnte .«

Kopenhagen, g . Sept . Der ungeheuer starke Eindruck, den die
fortgesetzten Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen London auf

dänische Öffentlichkeit machen , zeigt sich darin , daß die Kopen«
Wener Montagsblätter die Hauptseiten ihres Nachrichtenteils
Mg den Meldungen über de« Verlauf und das Ergebnis der

Ätschen Vergeltungsaktionen gegen die englische Hauptstadt
gehalten haben. Üeber die Auswirkungen der deutsche» Ver-
xm>ngsmaßnahmen werden Berichte veröffentlicht, die die

Schwächung der englischen Verteidigungskraft durch die fort-
»Men Angriffe auf die kriegswichtigen Anlagen unterstreichen.

st. g . Sept . Trotz strengster englischer Zensur geht aus

st,
" sichten der Londoner Korrespondenten der hiesigen Vlät-

^iint ^
^ch hervor , wie gewaltig der Schaden ist, den die un-

Q ; k" orochenen Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die wehr-

Uu Anlagen der englischen Hauptstadt verursacht haben,
den Berichten ist ferner klar zu erkennen, welches riesige

Durcheinander die ununterbrochenen Wellen der Luftangriffe m
der Riesenstadt London hervorgerufen haben.

Tokio , 9 . Sept . Die japanische Presse berichtet in sensationeller
Ausnn -bong über die Luftangriffe auf London. „Die schwarze
Stunde dess britischen Empires hui geschlagen "

, schreibt „Majako
Schimbun" und berichtet dann weiter , über London scheine der
Himmel zu brennen ; während die Straßen mit Menschen über¬
füllt seien , die panikartig aus der englischen
Hauptstadt zu flüchten versuchten.

Peking, 9. Sept . Die Pekinger Zeitungen berichten an hervor¬
ragender Stelle über die deutschen Luftangriffe auf London und
unterstreichen, daß diese Aktionen eine -Vergeltung für die eng¬
lischen Angriffe auf nichtmilitärische Ziele in Deutschland dar¬
stellen. In einer Meldung aus London wird u . a . festgestellt,
daß auch zahlreiche Fernsprech- und Wasscranlagen zerstört sind.

Die Bedeukrng Londons
Entscheidend wichtige Zentrale der englischen Wirtschaft
Berlin , 9 . Sept . Die Großaktion der deutschen Luftwaffe gegen

wehrwirtfchaftlich besonders wichtige Objekte in London und
im Londoner Industriegebiet macht die Frape interessant , wie
weit die Wehrkraft Englands in London konzentriert ist.

Die große Bedeutung Londons für die gesamte englische Wirt¬
schaft geht aus folgenden Ziffern hervor : In Grotz -London sind
rund 20 vom Hundert aller Erwerbstätigen Englands tätig , die
Versorgungswirtschast Englands ist mit rund einem Viertel in
London vertreten und mehr als die Hälfte der für die Ernäh¬
rung des Landes besonders wichtigen Fleischlagerung befindet
sich im Londoner Wirtschaftsbezirk . Die englische Ein - und Aus¬
fuhr wird zu einem guten Drittel über London und seine Hafen¬
anlagen abgewickelt ; etwa ein Viertel der Kapazität des eng¬
lischen Maschinenbaues befindet sich im Londoner Wirtschafts¬
bezirk.

Für die englische Rüstungswirtschaft ist London durch
seine Werke für die Herstellung von Flugzeugen und Ballons
und insbesondere von Flugzeugbehör , z. B . Schaltbrett -Arma-
turen , sowie von Kampfwagen und Motoren von Bedeutung.
Ferner befinden sich im Londoner Jndustriebezirk Eeschlltzfabri-
ken, u. a. auch zur Herstellung leichter Flakgeschütze , sowie Pul¬
vers und Sprengstoffwerke . Auch die Herstellung von Handfeuer¬
waffen , Zündern und Gasmasken ist in London vertreten.

Der Londoner Hafen ist mit 85 Kilometer Kailänge
der größte der Welt , außerdem stellt der Londoner Hafen auch
den größten Lagerplatz der Welt dar . Von der gesamt¬
englischen Einfuhr kamen im einzelnen über London über 60
Prozent der Fleischeinfuhr , rund 40 Prozent der Wolleinfuhr,
31 Prozent der Erdöleinfuhr , rund 30 Prozent der Futter¬
mitteleinfuhr und rund ein Viertel der Einfuhren an Getreide
und Mehl sowie Holz.

Von besonderer riistungsmäßiger Bedeutung sind die im Lon-
aller englischen Erdöltanks darstellen ; über die größten Tank-
doner Bezirk befindlichen Erdöltanks, die fast ein Viertel
anlagen verfügen Thameshaven und Shellhaven östlich von Lon¬
don . Auch Erdölraffinerien befinden sich im Groß -Londoner
Wirtschaftsgebiet.

Ileberragend wichtig ist London auch als Verkehrsmit¬
telpunkt Englands . Alle wichtigen Verkehrswege , Eisenbah¬
nen und Landstraßen , gehen strahlenförmig von London aus,
ebenso Telegraphenlinien und Fernsprechleitungen . Die in Lon¬
don erzielten Verkehrsstörungen müssen sich also in kürzester
Frist auf das gesamte Land auswirken.

Schreiben Antonescus an König Earol
Bukarest , 9 . Sept . Ministerpräsident Antonescu teilte in einer

amtlichen Kundmachung den Wortlaut des Briefes mit , durch

welchen er am 6 . September um 4 Uhr früh von König Earol

dis Abdankung verlangt hat . Der Brief hat folgenden Wort¬

laut:
„Majestät ! Ich habe mich verpflichtet, mit meiner Vergangen¬

heit , meiner Ehrlichkeit und meinem Leben das Land und den

Thron zu verteidigen . Meine Versuche , Menschen zu finden , die

wahre Patrioten und Männer sind , mit denen ich eine neue

Form der Erneuerung des Staates und die Wiederverbrüderung
Eurer Majestät mit dem Lande durchführen kann , scheiterten.
Alle verlangen die Abdankung Eurer Majestät . Angesichts dieser
Lage und der Erregungen , die ich nicht mit Vlutströmen unter¬
drücken kann , um das Land in einen Bürgerkrieg zu treiben und

fremde Besatzung heraufzubeschwören, fühle ich mich verpflichtet,
Eurer Majestät die Stimme des Volkes auch schriftlich zu unter¬
breiten . Wer etwas anderes behauptet , begeht ein Verbrechen.
Ich lenke noch ernstlich die Aufmerksamkeit Eurer Majestät auf
die schwere Verantwortung , die für ewig auf Eurer Majestät
lasten werden , wenn Sie meinen Wunsch , der auch derjenige der
Armee des Landes ist, nicht sofort und ohne Zögern Gehör
schenken."

Säuberung des rumänischen Staates

Bukarest, 9 . Sept . Der rumänische Kultusminister Budisteanu
Unterzeichnete zwei Verordnungen , in denen die eine sämtliche
Juden aus den Staatstheatern und sämtlichen übrigen vom
Staat kontrollierten Institutionen entfernt , während die andere

bestimmt, daß sämtliche Beamte des Kultusministeriums , die

Freimaurer waren , sofort um ihre Entlassung einzukom¬
men haben.

«

England sucht Fliegernachwuchs . Daß Englands Sorge
um Fliegernachwuchs täglich größer wird , beweist trotz
krampfhafter Vertuschungsversuche die intensive Werbe¬
tätigkeit britischer Amtsstellen in Argentinien . Unter dem
Versprechen weitestgehender Vorteile , auch wirtschaftlicher
Art , wird versucht , Freiwillige für die RAF . heranzuziehen.
Die Ausbildung soll in England erfolgen . Die Einstellungs¬
bedingungen sehen auch eine Rente für die Frau des Piloten
nach erfolgtem Ableben vor.
' Prager Herbstmesse eröffnet . Am Sonntag wurde die'
diesjährige Prager Herbstmesse eröffnet . Zu gleicher Zeit
fand die Eröffnung der von der Eauwaltung Sudetenland
veranstalteten Ausstellung der DAF . statt.

Exkönig Earol in Lugano . Exkönig Earol traf mit Ge¬
folge am Sonntag nachmittag in Lugano ein . Alan nimmt
M , daß sich der Exkönig in Montreux niederlassen wird .

'

Seit« I

Neues Feldzeichen für die Leibstandarte U
Adolf Hitler

Von Kriegsberichter Fernau
DRV . Metz, 9 . Sept . (^ -PK . ) Im Aufträge des Führers

übergab der Reichsfiihrer ff und Chef der Deutschen Polizei
Himmler am Sümstag in Metz der Leibstandarte ff Adolf Hit¬
ler die Standarte des Führers als neues Feld¬
zeichen. In einem alten Fort auf den Westhöhen vor Metz
fand am Samstag der feierliche Akt der Ueberreichung des neuen
Feldzeichens an die Leidstandarte ff statt im Angesicht der
Stadt , die an diesem Tage sonnenüberfchienen vom Tal der
Mosel heraufschaute zu dem alten deutschen Fort , auf dem die
Fahnen des Dritten Reiches wehten . Jahrhunderte deutscher
Geschichte hat diese Stadt gesehen, Deutschland im Ringen um
das Reich, Frankreichs Verrat und Schmach. Die Menschen
dort , die seit Jahrzehnten unter französischer Gewaltherrschaft
gelebt haben , werden die Größe dieses Augenblicks, in dem
Sepp Dietrich die Standarte des Führers aus der Hand des
Reichsfiihrers ff entgegennahm , vielleicht nicht ganz begreifen,
aber die ff -Männer , die in dem Rund der Kasematten ange¬
treten waren , haben ihn mit ihrem ganzen Herzen gefühlt-
Diese Stunde brachte die Anerkennung des Führers für die un¬
wandelbare Treue in den Jahren des Kampfes und für die
Opfer in den vergangenen zwölf Monaten des Krieges . Me
Worte Oesterreich Sudetenland , Böhmen und Mähren , Polen,
Holland , Belgien und Frankreich stehen unsichtbar auf diesem
neuen Feldzeichen. Als der Reichsfiihrer ff auf dem Fort ein -;
traf , meldete ihm ^ -Obergruppenführer Sepp Dietrich das
Ehrenbataillon der Leibstandarte . Der Reichsfiihrer ff schritt
unter den Klängen des Präfentiermarfches die Front ab . An¬
schließend sprach er feinen ff -Männern die Anerkennung des
Führers aus und richtete aridste die Mahnung : Bleibt immer
die gleichen im Krieg und im Frieden , ff -Männer . Dann tru¬
gen Kornetts das neue Feldzeichen im Paradeschritt an der
Front vorbei . Jeder ff -Mann fühlte in diesem Augenblick die
Nähe des Führers . Klänge des Treuelieds der ff und die
Nationalhymnen hallten nach zwischen den Wänden des Forts,
als die Standarte sich an die Spitze des Ehrenbataillons setzte
und den Marsch zum Fort hinaus spielte , neuem Kampf und
neuen Siegen entgegen , so lange , bis dieser Krieg siegreich ent¬
schieden sein wird.

Flak und Nackrichtentrrrppen
spendeten rund 420VV RM

Berlin , 9. Sept . Der Kommandeur eines Luftverteidigungs¬
kommandos machte Reichsminister Dr . Goebbels telegraphisch
davon Mitteilung , daß eine am Tage nach der Eröffnung de»
Kriegswinterhilfswerkes spontan veranstaltete Sammlung der
in seinem Gebiet eingesetzten Flak und Nachrichtentruppen für
das Winterhilfswerk 41 884 .01 RM . ergab.

Vereinfachung der Lohnabrechnung
Der Reichsarbeitsminister hat mit Zustimmung des Reichs¬

marschalls Eöring in einer Verordnung vom 3. Sept . 1940 be¬
stimmt , daß die Mehrarbeitszuschläge in allen Betrieben und
Verwaltungen mit Wirkung vom 8. Sept . 1940 in dem gleichen
Umfange wieder zu zahlen find , wie sie vor dem 4. Sept . 1939,
dem Tage des Inkrafttretens der Kriegswirtfchaftsverordnung,
in Geltung waren . Die bisher an die Finanzkasse des Reiches
abzuführenden Mehrarbeitszuschläge kommen also dem Eefolg -.
schaftsmitglied wieder zugute . Der in der Arbeitsstopvervrd-
nung vom 12 . Dez. 1989 vorgesehene Zuschlag von 25 Prozent
für die über die 10 . Tagcsarbeitsstunde hinausgehende Arbeits¬
zeit wird wieder durch die in Tarifordnungen , Betriebsord¬

nungen oder Einzelarbeitsverträgen festgesetzten Zuschläge er¬
setzt. Die Wiedereinführung dieser Zulagen soll einerseits eine

Anerkennung für die großen Leistungen der deutschen Arbeiter
und Angestellten im ersten Kriegsjahr sein ; sie soll andererseits
zusammen mit der in Aussicht genommenen Aufhebung des
Runderlasses des Reichsministers der Finanzen vom 18. Dez.
1939 über die Berechnung der Lohnsteuer bei Mehrarbeitsver¬
diensten die Lohnabrechnung in den Betrieben wesentlich ver¬
einfachen. Auf diese Weife wird zugleich mit einer sehr erheb¬
lichen Entlastung der betrieblichen Lohnbüros auch für den Ge¬

folgsmann die Abrechnung seiner Verdienste wieder leichter
übersehbar sein.

Der weiblich Arbeitsdienst
Wer wird eingezogen , wer zurückgejtellt?

Auf verschiedene Anfragen über die Einberufung der Mädchexi
zum weiblichen Arbeitsdienst wird im amtlichen „Reichsarbeits¬
blatt " mitgeteilt : „Der Reichsarbeitsführer hat die Musterung
für 1940/41 auf der Grundlage einer beabsichtigten neuen Ver¬
ordnung neu geregelt . Wahrend bisher gewisse , dem aufgerufene«
Jahrgang angehörige Dienstpflichtige von der Meldung befreit
waren , zum Beispiel Vollberufstätige unter bestimmten Voraus¬
setzungen , mithelfende Familienangehörige ufw ., werden nach den
neuen Bestimmungen alle Angehörigen des aufgerufenen Jahr¬
ganges erfaßt . Sie können aber im Einzelfall für die Dauer des

Krieges zurückgestellt werden , und zwar' a ) Vollberusstätige in
der Landwirtschaft , soweit nicht im Einzelfalle das Arbeitsamt
der Heranziehung zum Reichsarbeitsdienst zustimmt, b ) Kinder
von Bauern , Landwirten und Landarbeitern , die als mrthelfends
Familienangehörige in der Landwirtschaft dringend benötigt wer¬
den, c) Vollberufstätige , die bei Arbeiten von besonderer kriegs¬
wichtiger Bedeutung eingesetzt werden müssen , und <j) Haus¬
gehilfinnen , die bei Personen tätig sind, die ohne fremde Hilfe
nicht auskommen können.

Nach den Ausführungsbestimmungen des Reichsarbeitsführers
werden Hausgehilfinnen , die bei Familien mit vier und mehr
Kindern tätig sind , in jedem Falle zurückgestellt , im übrigen
Hausgehilfinnen in Familien mit drei Kindern dann , wenn die

Haushaltung ohne Hilfe nicht geführt werden kann, und in Fami¬
lien mit einem noch nicht schulpflichtigen Kind oder mit zwei
schulpflichtigen Kindern , wenn nachweislich eine andere Hilfs¬
kraft nicht zur Verfügung steht oder nicht zu erlangen ist. Endlich
werden zurückgestellt diejenigen Mädchen, die sich in ordnungs¬
mäßiger Berufsausbildung oder auf öffentlicher oder gleichgestell¬
ter Schule befinden.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 10. September 1940.

Partei hals bei der Ernte

nsg . Die Partei des Gaues Württemberg -HolMzollern hat sich
auch in diesem Jahr vorbildlich bei der Einbringung der Ernte
eingesetzt und damit wesentlich zur Entlastung der württember-
gischen Landbevölkerung beigetragen ; Unter Mitwirkung der
Kreisleiter sind die Männer der Partei auf das Land gegangen.
Sie halfen nicht nur bei der Getreideernte , sondern waren auch
vor allem mit dem Raufen des Flachses neben den Angehörigen
der NS . -Frauenschaft , des BDM . und der HI . beschäftigt, so daß
es möglich war , die sehr stark vermehrte Flachsanbaufiäche bei
der Ernte gut zu bewältigen.

Bei der Bergung der Getreideernte setzte die Nachbarschafts¬
und Gemeinschaftshilfe mit dem Erfolg ein, daß restliche Ar¬
beiten innerhalb von zwei bis drei Tage » erledigt wurde » . Bei
der Oehmdernte waren die Verhältnisse ähnlich. So zeigte
diesjährige Ernteeinsatz eine Arbeitsgemeinschaft von Stadt
und Land , Partei und Nährstand , die die beste Voraussetzung
für das Durchhalten zum letzten großen Sieg unseres Volkes ist.

— IllOO-Gramm -Feldpostpäckchen nur Richtung Heimat —Feld.
Die Mitteilung der Deutschen Reichspost, daß Feldpostpäckchen
bis 1000 Gramm wieder zugeiasten sind , gilt nur für den Ver¬
kehr von der Heimat nach dem Felde. In umgekehrter Nichiung
find nach wie vor nur Feldpostpäckchen bis zum Höchstgewicht von
8t>0 Gramm zugelassen.

— Reiseverkehr nach der Schweiz und nach Italien . Da der
Reiseverkehr über die Grenzübergange Basel , Waldshut , Singen
(Hohentwiel ) , Schaffhausen und Konstanz seit 25 . August 1910
wieder zugelassen ist. können Reisende und deren Reisegepäck
bei Reisen nach der Schweiz und nach Italien über die Schweiz
auch wieder durchgehend abgefertigt werden.

— Wiedereinführung der Mehrgrbeitszuschläge . In Anerken¬
nung der besonderen Leistungen, die von den Arbeitern und An¬
gestellten unter Verzicht auf Teile des Mshrarbeilsverdienstes in
den bisherigen Kriegsmonaten verlangt werden mußten , und zur
Vereinfachung der Lohnberechnung sollen die Mehrarbe 'tts-
zuschläge in dem gleichen Umfange wie sie vor Ausbruch des
Krieges bestanden, wieder eingcführt werden . Im Einvernehmen
mit dem Beauftragten für den Vierjahresplan wird daher vom !
Reichsarbeitsminister verordnet , daß das Verbot des 8 18 Ab - j
satz 3 der Kriegswirtschaftsverordnung , Zuschläge für Mehrarbeit ;
zu zahlen, mit Wirkung vom 8 . September 1913 " ' n stt '

^
— Unfallversicherung der Kriegsgefangenen . Die Reichsregie- s

rung hat die Unfallversicherung der Kriegsgefangenen geregelt , ;
Auf die Entschädigung der Kriegsgefangenen bei Unfällen wer - ^
den danach während der Dauer der Kriegsgefangenschaft die Vor - >
schriften der Reichsversicherungsordnung angewandt . Bei Be- l
rechnung der Unfallrente sind als Jahresarbeitsverdienst die !
Barbezüge zugrundezulegen . - !

— Veränderte Jagdzeiten . Nach einer Verordnung des Reichs- >
jägermeisters darf im Jagdjahr 1910/11 im ganzen Reichsgebiet
die Jagd auf weibliches Dot - und Damwild sauste Kälber beider - l
lei Geschlechtes vom 1 . September bis 31 . Januar ausgeübt -
werden . s s

— Schon blühen die Herbstzeitlosen. In den Wiesen sehen wir >
jetzt die ersten Vorboten des Herbstes : Herbstzeitlosen. Die Herbst- !
zeitlose hat ihren Namen „Zeitlose" wohl daher , daß sie sich nicht -
an die eigentliche Blütezeit hält . Auch andere Namen trügt sie -
poch ; so nennt sie z . V . der Volksmund im Schwäbischen auch

'
§

.Musblume "
, weil sie die Läuse vertreiben soll, oder „Spinne - ;

Än "
, da sie nach altem Volksglauben die in der herbstlichen Zeit

in den Lüften hängenden Spinnfäden , die den sogenannten Alt¬
weibersommer kennzeichnen , spinnt . Am eigenartigsten ist wohl
die Bezeichnung „Nackte Jungfer "

, weil die Blüten der Herbzteit - -
lose aus dem Boden spießen , ehe man die Blätter zu Gesicht be- !
kommt . Die Herbstzeitlose enthält bekanntlich ein starkes Gift,
^ iach dem Vauernspruch ist bei einem frühen Erscheinen der'
Herbstzeitlosemit einem sonnigen und schönen Herbst zu rechnen.

Ortsgruppe Altensteig
Sämtliche Politische Leiter kommen heute abend 8 Uhr ins

Parteiheim . Blockkartei und Bleistift sind mitzubringen.
Stellv . Ortsgruppenleiter.

Aus der HI.
BDM .-Gruppe 27 (einschl. den ne« aufgenommenen Mädel ) :

Mittwoch , 11 . Scpt ., 20. 15 Uhr Parteihein ). Dienstkleidung.
Septemberbeiträge mitbringen.

BDM .-Werk „Glaube und Schönheit- Gruppe 27: Freitag,
13. Sept . , 20 .15 Uhr Parteiheim . - Einteilung der Arbeits¬
gemeinschaften.

! Bevölkerungsbewegung in Württemberg
! Stuttgart , 9 . Sept . Die Heiratshäufigkeit war in den Monaten
I Mai und Juni 1910 infolge der kriegerischen Ereignisse im Westen
! verhältnismäßig niedrig . In Württemberg wurden m Juni 1910
i 1163 Ehen geschlossen gegen 2213 im Mai 1910. Geboren wurden
! im Juni 1316 Kinder gegen 5169 im Mai d . I . Tot geboren
> wurden 80 Kinder im Juni und 116 im Mai . Die Sterblichkeit

hat auch in Württemberg stark abgenommen. Insgesamt starben
im Juni 1910 2520 Personen gegen 2961 im Mai d . I . Davon

! waren Kinder unter einem Jahr 235 bezw . 278 im Mai d . I.
Stuttgart . (Verkehrsunfälle .) Am Samstag wurde

Ecke Paulinen - und Eerberstratze ein 65 Jahre alter verheira¬
teter Rentner von einem Personenwagen angefahren . Am Sams-

; tag mittag erfolgte auf der Kreuzung Rotebühl - und Sene-
! felderstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft-

wagen und einem Radfahrer , einem 18 Jahre alten Elektro«
! lehrling aus Stuttgart -Degerloch. Der Radfahrer erlitt einen !
! Schädelbruch.
! Neuer Leiter der Hochschule für Musik. Direktor
! Professor Wendling und Professor Eisenmann an der Staat !.
! Hochschule für Musik in Stuttgart sind mit Ablauf des Sommer-
! Halbjahres altershalber in den Ruhestand getreten . Als Nach-'

solger des altershalber in den Ruhestand tretenden Direktors
i Wendling ist Professor Dr . Hugo Holle, bisher stcllv. Direktor an
! der Hochschule für Musik in Frankfurt a . M ., zum neuen Leiter
i der Staat ! . Hochschule für Musik in Stuttgart berufen worden.
^ R a s s eh u ud e - A u s st e l l u n g. Die 11 . Allgemeine Rasse-

sturde -Ausstellung in der Stadthalle war mit weit über 1000
yundcu beschickt und stark besucht . Am stärksten vertreten waren
) ie Melde - , Sanitäts -, Schutz- und Ziehhunde , voran der deutsche
Schäferhund mit rund 200 Vertretern . Da 650 Ehrenpreise wink¬
ten , konnte jedes zweite Tier mit einem solchen ausgezeichnet
werden . Den Großen Preis von Ministerpräsident Mergenthaler
für die beste Zuchtgruppe erhielt der Neufundländer -Zwinger
v . Tannenberg , L . Hefele, Dirlewang (Allgäu ) , die Bronzene
Staatspreismünze des Württ . Wirtschaftsministeriums für deut¬
sche Schäferhunde im Leistungs -Zuchtgruppenwettstreit der Zwin - .
ae -- zum Schloßfelsen, Paul Eminder , Ebingen , die Bronzene
Staatsprxismüuze des Württ . Wirtschaftsministeriums für Jagd¬
hunds im Leistungs -Zuchtgruppenwettstreit der Zwinger von
Echwarenberg , E . Schray , Stuttgart -Feuerbach ; den Großen
Preis des Amtes für Tierpflege der Stadt Stuttgart für die
beste Zuchtgruppe der Nutz - und Wachhunde der Zwinger von
Tannenb - rg (Neufundländer ) , L . Hefele. Dirlewang ( Allgäu ) .

Wildberg . Kr . Calw . ( B e id e F ü ß e a b g e q u e t s ch t .) Der
Arbeiter Johannes Kreudler geriet unter die Steinschlagmaschine.Dem Bedauernswerten wurden beide Füße abgequetscht. Man
brachte den Verunglückten, der auch innere Verletzungen erlitten
halte , sofort in das Nagolder Kreiskrankenhaus , Dort liegt er
bedenklich darnieder.

Bad Wildbad . („S iehend 1000 Mark g'won n .e !") In
einer hiesigen Gaststätte erwarb ein Kurgast an einem der letzten
Abende ein WHW .-Los, ohne zunächst darauf zu achten , daß
ihm ein Pfundstreffer zugefallen war . Erst als ihm von dem
braunen Elücksmann zugerufen wurde : „He, Sie hend 1000 Mark
g'wonne !", überzeugte sich der glückliche Gewinner von der
Gunst der Göttin Fortuna , die ihm schon früher zweimal je
einen Fünfhunderter beschert hatte . Es gibt doch noch Glücks¬
pilze ! l
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sonntag mittag fiel zwischen Mögglingen und Essincwnaus einem Abteil des Stuttgarter Zuges Esba oü ^
unbewachten Augenblick an der Tür ^ I"
b --«»- d» e«st»!. , . ...»
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K>»d b- , d,m S,u „ „ »r
Bad Mergentheim . (W u n d st a r r k r a m p f ) Die 21 -r ^

'
alte Tochter Luise des Bauern Wörner aus Münsterbeim Maschinendreschen durch Streifen am Inn, -? ^ ßch
Maschine unbedeutende Verletzungen zu Man schenkt -

"" "

Wimmerte sich die Verletzung, so daß das Mäd -b-n ;Creglinger Krankenhaus verbracht werden mußte
^

Dortnunmehr an Wundstarrkramvk aeitorben ° ^ ^

Punktordnung der Kleiderkarte
Gebrauchte Ware frei, Umtausch gestattet

Berlin , 9 . Sept . Der Leiter der Fachgruppe Bekleidung Tertikund Leder der Wirtschastsgruppe Einzelhandel hat in Anpassungan die Aenderungen , die sich durch die Einführung der zweit-»Reichskleiderkarte ergeben haben , neue, von dem Reichsbeauä-tragten für Kleidung und verwandte Gebiete gebilligte Richt¬linien für die Abgabe von Spinnstofswaren erlasten In ihnen
sind auch einige für die Verbraucher wichtige Hinweise enthaltenGebrauchte, das heißt durch längeren Gebrauch abgenutzte
Spinnstoffwaren sind von der Veugscheinpflicht
ausgenommen. Ihr Verkauf an die Verbraucher unterliegt
daher keinen Beschränkungen.

^
Ts ist auch im zweiten Vcwirtschastungsjahr durchaus zulässigdaß ein Verbraucher das ganze Jahr über seine Punkte aufspart'etwa um sie erst kurz vor Ablauf der Gültigkeit der Karte zü

Anschaffungen zu verwenden . Den Verkaufsstellen ist es nach wievor untersagt , die Karteninhaber zu veranlassen, fällige Kart-n-
abschniite zu nicht unbedingt notwendigen Anschaffungen auf¬zubrauchen. Auch im zweiten Vewirtschastungsjahr soll mit den
Spinnstosfvorräten sparsam umgegangen werden . Dre Reichsklei¬derkarte soll nur den tatsächlich austretenden Ergänzungsbedarfdes Verbrauchers an Bekleidungsgegenständen sicherstellen. Es ist
streng verboten , Abschnitte der Neichzkleiderkarte vor dem auf
ihnen aufgedruckten Fälligkeitstermin anzunehmen und
dafür den Verbrauchern Ware auszuhündigen . Wie im ersten
Vewirtschastungsjahr gelten hiervon aber Ausnahmen . Beim
Verkauf solcher Waren , die mindestens 10 Punkte erfordern, kann
bei der Mannerkakte auf 11 besonders gekennzeichnete Abschnitte
vor deren Fälligkeit vorgegrisfen werden . Das gleiche gilt für die
zur Herstellung dieser Waren benötigten Stoffe mit Futter . Ein
entsprechender Vorgriff auf 33 Abschnitte ist bei den Frauen -,Knaben - und Mädchen karten beim Kauf solcher Wa¬
ren möglich , die mit mindestens 30 Punkten bewertet sind ; ebensokann auf 22 Abschnitte der K l e i n k i n d e r k a r t e vorgegrifsenwerden , die mit mindestens 20 Punkten bewertet sind . Auch hier
gilt jeweils das gleiche für die zur Herstellung der Waren be¬
nötigten Stoffe mit Futter.

Bei der M ä n n e r k l e i d e r ka r t e darf zum Kauf eines
Wintermantels oder des dafür benötigten Stoffes mit Futter ab
1 . Dezember 1910 außerdem auf die nicht besonders gekennzeich¬
neten , ab 1 . März 1911 gültigen Punkte vorgegrifsen werde».
Jeder Verbraucher kann aber auch abwarten , bis eine aus¬
reichende Anzahl von Abschnitten seiner Reichskleiderkarte gültig
geworden ist, um sodann das benötigte Kleidungsstück ohne Vor¬
griff zu kaufen. — Der handelsübliche Umtausch verkaufter Waren
ist nach wie vor gestattet . Er ist aber wiederum auf Waren glsi --
cher Art und für den Bedarf desselben Karteninhabers beschränkt.
Es ist also nicht gestattet , zum Beispiel einen auf Männerkarte
eingekauften Artikel gegen einen solchen für Frauenkarte um-
zutauschen.

Das Reservieren von bezugbeschränkten Waren ist nur gegen
Abgabe des Bezugscheins oder gegen Abtrennung der Punkte,
die bereits fällig sind , zulässig . Länger als vier Wochen dürfen,
bezugsbeschränkte Waren nicht zurückgelegt werden.

Söckchen für Frauen , Knaben und Mädchen bleiben, wie ge¬
meldet , punkt pflichtig. Zum Unterschied gegen das erste-
Bewirtschaftungsjahr wird aber für sie die Abgabe eines Bezugs«
namweises ( Kontro llabschnitt) nicht mehr verlangt ._ _

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Bltensteig . Vertr . : Ludwig Jaul. Druck und » erlag:
Ruchdruckerei Lauk , Altensteig . — Zurzeit Preisliste S gültig.

öerukskleidung kann nock so verschmiert, verölt oder verkrustet lein«
ln! löst alles und reinigt gründlich , iui macht beim steinigen der öeruks-
kleidung die Verwendung von Waschpulver und Seife überflüssig.
kauskrau , begreife : mi spart Serke!

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Kreispolizeiliche Anordnung
über die Festsetzung der Polizeistunde

Auf Grund des 8 7 der ersten Durchführungsverord¬
nung zum Luftschutzgesetz in der Fassung vom 1 . September
1939 — . RGBl . I S . 1631 — wird die Polizeistunde für alle

Gemeinden des Kreises Calw mit Wirkung vom 10 . Sep¬
tember 1940 (einschließlich) auf 23 Uhr festgesetzt.

Die Herren Bürgermeister und die Eendarmeriebeamten
werden angewiesen, die Einhaltung der Polizeistunde zu
überwachen.

Calw , den 9 . September 1940.

Der Landrat : vr . Haegele.

K8 ««
Morgen Mittwoch abend V,9
Uhr Antreten bei der Wasser¬
stube.

Briefordner
und .

Schnellhefter
Können wir wieder in
beliebiger Zahl liefern

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Dürobedarf

Zwei

«WM Einstell-
Rinder

. --— .

verkauft
Wahl , Gaugenwald

Suche für sofort oder später

Mädchen
in Arzthaushalt.

Frau Dr . Fricker
Stuttgart -Feuerbach
Näheres zu erfragen bei Frl.
Fricker , Nagold , Freudm-
städlerstraße 30 P.

Kirchliche Nachrichten
Heute V28 Uhr Kriegsbetstunde

Stempel
Stempelkissen
Stempelständer
Stempelfarbe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung u. Bürobsdars, Telefon 377

Simmersfeld

Danksagung
Für alle aufrichtige Liebe und Teilnahme bei

dem Heimgang unseres lieben Vaters

Fritz Theurer
sagen wir unseren herzlichen Dank . Besonders

^
danken wir Herrn Missionar Göhring für die

trostreichen Worte am Grabe , für den erheben¬

den Gesang des Singchors , sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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